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Volkswille 


für Oberſchleſien 


Aus dem „Ozon“ ausgeſchloſſen 


Der Sejimabgeordneie BDudzynfti und der Leiter der „Nloda Polfta“ Ruttowiti 


Der Sejmabgeordnete Waclam Budzynſki, der früher 
Sekretũr der Lodzer Wojewodſchaſtsorganiſation des 
Regierungsblocks BIER war, wurde aus dem „Lager 
der nationalen Einigkeit“ ausgeſchloſſen. 


Als die meiſten Vertreter des „Ozon“ ſich bereits im 
Feiertagsurlaub befanden, hat der Chef des „Lagers der 
nationalen Einigkeit“ General Skwarczynſki den Sejm⸗ 
abgeordneten Budzynſki zu ſich gerufen und nach einem 
kurzen Geſpräch erklärt, daß er ihn aus dem Sejmflub 
des „Ozon“ ausſchließe. Budzynſki iſt bekanntlich ein 
Mitglied der Sejmgruppe „Jutro Pracy“, die in letzter 
Zeit ſcharfe Angriffe gegen das offizielle Organ des 
„Ozon“ die „Gazeta Polſka“ gerichtet. 8 

Dieſe Angriffe allein ſollen jedoch nicht den Anlaß 
für den Ausſchluß des Abgeordneten Budzynſki aus dem 
„Ozon“ geboten haben. Der Abgeordnete Badzynſti ſo⸗ 
wie andere Anhänger des „Jutro Pracy“ haben in ver⸗ 
ſchiedenen Fragen eine Stellung eingenommen, die mit 
der politiſchen Linie des „Ozon“ ſchwer zu vereinbaren 
ſei. Es handelt ſich dabei insbeſondere um Heraus⸗ 
tretungen antijüdiſcher Natur, die den Sejmabgeordneten 
Budzynſti zu Vereinigungen in Beziehungen brachten, 
die der Taktik der Endecſa huldigen. So ſoll er in den 
letzten Tagen der endekiſchen Preſſeagentur „NA“ bei⸗ 
getreten ſein und in Lodz Unterſchriften für einen anti⸗ 
ſemitiſchen Sejmantrag geſammelt haben. 


Ferner wurde geſtern der ſeinerzeit vom ehemaligen 
Chef des „Ozon“ Oberſt Koc als Leiter der Organiſation 
„Mloda Polſta“ (Junges Polen) eingeſetzte Jerzy Nut 
towfti, der fehr nationaliſtiſchen Tendenzen huldigte, 
aus dem „Ozon“ nusgeſchloſſen. d 


in der der Austritt des Verbandes „Mloda Polſka“ aus 
dem „Lager der nationalen Einigkeit“ erklärt wurde. 
Dieſe Deklaration, ſo erklärt die Leitung des „Ozon“, iſt 
von Rutkomſti „ohne Wiſſen und gegen den Willen der 
Organiſation“ veröffentlicht worden. Daher wurde Rut⸗ 


genüber dem Lager“ aus dem „Ozon“ ausgeſchloſſen. — 
An Stelle Rutkowſkis wurde Edmund Galinat zum Leiter 
des Verbandes „Mloda Polſta“ ernannt. 


Litauiſche Konſulate in polen | 


Kownu o, 20. April, Die litauiſche Preſſe berichtet. 
daß das Außentminſterium die Liſte der Konſularbeam⸗ 
ten vorbereitet, die für die in Polen zu errichtenden Kon⸗ 
ſulate beſtimmt ſind. Die Konſulate ſollen am 2. Mai 
eröffnet werden. Zum Generalkonſul in Warſchau wird 

der bisherige litauiſche Konſul in Wien, Sztencelis, er⸗ 
nannt werden. 
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Die Vereinbarungen mit Italien 
5 a Was ſirebt Frankreich an? Ei 
Bari 3, 20. April. Mittwoch früh fand unter dem | engliſch⸗italieniſchen Abkommen hinſichtlich des Roten 


Borſitz des Staatspräſidenten ein Miniſterrat ftatt. Da⸗ Meeres hinzugezogen werden, an dem es infoge feiner 
ladier gab einen Ueberblick über die internationale Lage. | Beſitzungen in Franzöſiſch⸗Somali und Djibouti ebenſo 
Anßenminiſter Bonnet berichtete über die Außenpolwit ! intereſſiert iſt wie England und Italien. 
und Innenminiſter über die bereits getroffenen und in Rom, 20. April. Zu der Meldung der engliſchen 
Vorbereitung befindlichen Maßnahmen zur Ueberwachung | Reuter⸗Agentur, daß der italieniſche Außenminiſter Ciando 
und Ausweiſung läſtiger Ausländer. die Abſicht habe, einen Beſuch in London abzuſtatten, er- 
Es verlautet, daß der Minifterrat für den franzöſi⸗ klärt man in italieniſchen unterrichteten Ei ice su 
ſchen Geſchäſtsträger in Nom die Richtlinien für deſſen 3 
Verhandlungen mit der italieniſchen Regierung ſeſtgelegt 
habe. Es ſoll bis zur Tagung des Völkerbundes Anfang 
Mai eine allgemeine franzöſiſch⸗italieniſche Verſtändigung 
über die gemeinſamen Intereſſen zuſtande kommen. Dann 
werde die franzöſiſche Regierung im Völkerbund die eng: 
liſche Initiative, die dahin geht, daß der Völkerbund 
allen Staaten freie Hand in der de jure-Anerlennung des 
italieniſchen Imperiums in Abeſſinien erteilt, unter⸗ 
ſtützen. Wenn dieſe Einſtellung des Völkerbundes erfolgt 
fein mird, dann wird Frankreich einen neuen Botſchafter 
in Rom ernennen, der, mit weiten Vollmachten aus ge⸗ 
Hattet, endgültige Vereinbarungen mit der italieniſchen 
Regierung treffen ſoll. i 


Zeit davon noch nichts bekannt ſei. 
könnte allerdings nach dem Inkrafttreten 
italieniſchen Abkommens logiſch erſcheinen. 

Zu der franzöſiſch⸗italieniſchen Stellungnahme lie⸗ 
gen noch keine maßgebenden Aeußerungen vor. Bine 
weitere Unterhaltung des italieniſchen Außenminiſters 
mit dem franzöſiſchen Geſchäftsträger iſt für Donnerstag 
vorgeſehen. N 


Die engliſche Meinung 


London, 20. April. Ein Teil der engliſchen öffent: 
lichen Meinung ſieht in dem engliſch⸗italieniſchen Abkom⸗ 
men eine Möglichkeit für weitere Entſpannung im Weſten 
Europas. Die Kritik dieſes Abkommens, die ſich auch in 
den Reihen der Befürworter der Politik Chamberlains 
fühlbar machte, tritt in den Hintergrund, da auch die 
franzöſiſche Regierung ihrerſeits Vorbereitungen zu einer 
franzöſiſch⸗italieniſchen Annäherung getroffen hat. Dazu 
über die Ausſichten der neuen 
in London am 


Der „Temps“ erklärt: Die Engländer waren der 
Auffaſſung, daß die abeſſiniſche Angelegenheit nicht end⸗ 
gültig liquidiert werden könne, ehe nicht gewiſſe Garan⸗ 
tien im britiſchen Intereſſe erreicht ſind. Es ſcheine da⸗ 
her nur ne: lich, daß Frankreich, deſſen Intereſſen im 
Mittelmeer gewiß nicht geringer ſind als die britiſchen, 
ebenfalls alle notwendigen Garantien zu erhalten wünſcht, 
die notwendig find, um eine Regelung der ſchwebenden 
Probleme zu erreichen. Die Hinzuziehung Frankreichs 
zu dem eben abgeſchloſſenen italieniſch⸗britiſchen Abkom⸗ 
men müßte zweierlei umfaſſen: den Mittelmeervertrag, 
der dreiteilig und nicht zweiteilig ſein müßte, den Rom 
will gewiß der Freiheit der franzöſiſchen Verbindungen 


kommen die Nachrichten 
franzöſiſch⸗engliſchen Beratungen, die 
27. April aufgenommen werden. 2 

Die oppoſitionellen parlamentariſchen Kreiſe und die 
Oppoſition im Lande kritiſiert das Abkommen mit Ita⸗ 
ſten hauptſächlich wegen des Zuſatzes über Swanien und 
Abeſſinien. Der Führer der Oppoſition Major Attlee 
erklärte, daß die engliſche Regierung ſich endgültig den 
Idealen des Völkerbundes abgewendet und mit der ita⸗ 
lieniſchen Regierung eine Vereinbarung im Sinne der 
veralteten imperialiſtiſchen Richtlinien getroffen habe. 
Dieſes Ablommen bedeutet einen großen Schlag für die 
demokratiſchen Kräfte in der ganzen Welt und ſei ein 
Beitrag zum Machtzuwachs des Angreifers. 


im Mittelmeer die gleichen Garantien geben wie es ſie 
England zuteil werden ließ. Ferner muß Frankreich „em 


komſki für ſeine „unloyale und hinterliſtige Tätigkeit ge⸗ 


Kattowitz, Plebiscytowa 35; Bielitz, Republikanſka 4. Tel. 1294 


Jerzy Rutkowſti hat eine Deklaration veröffentlicht, 
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Volksſtimme 


Bielitz⸗Biala u. Umgebung 


Tortoſa beſetzt 


Saragoſſa, 20. April. Die Heeresleitung dei 
Franco⸗Truppen meldet, daß die Haſenſtadt Tortoje 
nach ſchweren Kämpfen eingenommen wurde. 


Franco⸗Abteilung an der ſranzöſiſchen Pyrenäen⸗Grenze, 


Paris, 20. April. Das Arana⸗Tal an der Nord⸗ 
front in den ſchneebedeckten Bergen der Pyrenäen mußte 
nach erbitterten Kämpfen von den republikaniſchen Trup⸗ 
pen verlaſſen werden, wobei ſich die Republikaner über 
die franzöſiſche Grenze begaben. Eine motoriſierte Ab⸗ 
leilung der Franco⸗Truppen iſt am Mittwoch nachmittag 
an der Grenzitättion Pont du Roi eingetroffen und ve⸗ 
ſotzte den ſpaniſchen Grenzpoſten. 


Bericht aus Madrid 

Der Korreſpondent der franzöſiſchen 
agentur Havas berichtet aus Madrid: 

Der Umſtand, daß die Verbindung mit Katalonien 

unterbrochen iſt, hat hier keine Beunruhigung hervorge⸗ 

j Man verweiſt darauf, daß Madrid an der Spige 


Nachrichten⸗ 


rufen. 
eines Gebietes verbleibt, das zwei Fünſteln des ſpani⸗ 
ſchen Territoriums entſpricht. Die Betrauung des Gene⸗ 
rals Miaja mit dem Oberkommando wird hier von allen 
Bolitifchen Parteien gebilligt. In der Verſorgungsla ge 
treten keine erheblichen Veränderungen ein. Die Provin⸗ 
zen liefern Getreide, Kartoffeln, Gemüſe, Wein, Oel und 
Reis.“ Eine Verlangſamung wird allerdings in der Lie⸗ 
ferung ſolcher Waren eintreten, die bisher aus dem Aus⸗ 
lande eingeführt wurden und die über Katalonien gingen, 
wie z. B. Konſervenfleiſch, Kondensmilch, Zucker und 
Kaffee. Die Kriegsinduſtrie iſt gut ausgebaut, auf die; 
ſem Gebiet wird in der Produktion keine Aenderung ein⸗ 
treten. Rohſtoffe ſind genügend vorhanden und für eine 
gewiſſe Zeit kann ſogar mit einer Erhöhung der Tank— 
und Flugzeugproduktion gerechnet werden. 


Die 12. italieniſche Berluſtliſte 

Rom, 20. April. Die amtliche Nachrichtenagentur 
Stefani veröffentlichte die 12. Verluſtliſte, die die feit 
dem 9. März in der Ebro⸗Schlacht gefallenen ita⸗ 
lieniſchen Legionäre umfaßt. Die gefallenen 
ſchen Legionäre wurden mit kirchlichen und militäriſchen 
Ehren in den ſpaniſchen Kriegsfriedhöfen beigeſetzt. 
Liſte umfaßt 204 Namen. 

Das italieniſche Lazarettſchiff „Aquilaia“ iſt 
614 verwundeten italieniſchen Spanienſreiwilligen 
getroffen. ö 

Neuer Appell Spaniens an Gen 

Genf, 20. April. Der ſpaniſche Aukenmintiter 
del Vayo, der gegen das italieniſch⸗britiſche Abkommen 
Proteſt eingelegt hat, ſandte dem Sekretär des Völker- 
bundes, Anenol, eine Note, in der er fordert, daß auf die 
Tagesordnung der Sitzung des Völkerbundes vom 9. Mai 
auch die Angelegenheit der fremden Interventionen im 
ſpaniſchen Bürgerkrieg geftellt werden ſoll. 
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; Eine Antinazidemonſtration in Prag 


In der Villa des Legationsrates der deutſchen Ge⸗ 
ſandtſchaft in Prag, Andor Hencke, wurde am 19. Apırl 
vormittags durch einige Täter ein Fenſter mit Steinen 
eingeworfen. Vor dem Fenſter war im Innern der Villa 
anläßlich einer häuslichen Feier eine deutſche Staats- 
flagge aufgehängt, an deren Rückſeite, von der Straße 
ſichtbar, die reichsdeutſchen Farben und das Hakenkreuz 
erkennbar waren. Die Polizei nahm ſofort die Nachfor⸗ 
ſchungen auf und es gelang ihr, ſieben Täter feſtzuneh⸗ 
men, gegen welche eine Unterſuchung geführt wird. Ein 
hoher Beamter des Miniſteriums für auswärtige Ange 
legenheiten fand ſich am gleichen Tage in der deutſchen 
Geſandtſchaft ein, um dem Geſandten des Deutſchen Rei⸗ 
ches das Bedauern des Miniſters für auswärtige Angele⸗ 
genheiten zum Ausdruck zu bringen und ihm die Verſich⸗ 
rung abzugeben, daß die Täter nach dem Geſetz beit 

werden. > 
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Trübe Stimmung in Japan 


Durch das japaniſche Volk geht ein Wunſch nach 
Frieden. Gegenüber den Kriegszielen der japaniſchen 
Armee in China zeigt man ſich gleichgültig. Die Kam⸗ 
hagne der Regierung „zur Mobiliſierung des nationalen 
Geiſtes“ trägt wenig Früchte. Der Bauer klagt darüber, 
daß ihm die Beſtellung ſeines Feldes durch die Ein⸗ 
ziehung ſeiner Söhne erſchwert iſt. Für die Expanſion 
auf dem Kontinent, durch die der Uebervölkerung ge⸗ 
ſteuert werden ſoll, zeigt er wenig Verſtändnis. Die 
Knappheit an Arbeitskräften, die Verteuerung des künſt⸗ 
lichen Düngers durch die Heeresanſprüche an die Hemi⸗ 
ſche Induſtrie, die Preisſteigerungen für alle Konſumar⸗ 
tikel intereſſieren ihn viel mehr, und die Streitigkeiten 
zwiſchen den Pächtern, die die Hälſte ihrer Ernte als 
Grundrente abzuführen haben, und den Landbeſitzern, vie 
ſelbſt unter der Steuerlaſt ächzen, hören nicht auf. Der 
„heroiſche Geiſt““, den man durch die Rückkehr zur narto⸗ 
nalen Religion des Shintoismus erneut aufpulvern 
wollte, exiſtiert nicht mehr. 

Haß gegen China kennen die Bauern nicht. Für 
Anſiedlung in den eroberten Gebieten Mandſchukuos 
oder Chinas wird keine Begeiſterung aufgebracht. Die 
Perſpektive der Bauernauswanderung lockt keinen Hund 
hinter dem Ofen hervor, denn man iſt der Anſicht, daß 
mit landwirtſchaftichen Reformen weit mehr getan ſei! 

Und in den Städten denkt man nicht anders. Dort 
durchſchaut man den Kreislauf. Man macht kein Hehl 
daraus, daß durch die unerhörten Laſten, die der ſapani⸗ 
ſche Militarismus dem Lande auferlegt, die ſo nötigen 
ſozialen Reformen gerade unmöglich gemacht werden 
Man berichtet, daß viele junge Leute vor der Unterſu⸗ 
chung durch ſtarken Kaffee⸗ oder Tabakgenuß ſich eine 
kleine Herzſchwäche zuzulegen bemüht ſind. Bei einem 
»Angriffskrieg ſieht die Geiſtesverfaſſung eines Volkes 
eben immer anders aus als bei einem Verteidigungskrieg. 
Diejenigen, die da erklären, daß Japan ſeine „Miſſion“ 
nur auf dem Wege über Blutvergießen ausführen könne, 
daß man mit rückſichtsloſer Strenge gegen alle Lauen, 
gegen alle Kriegsgegner vorgehen müſſe, daß es Verrat 
ei. in einer ſolchen Zeit an wirtſchaftliche Sorgen zu den⸗ 
zen, und daß die wirklichen Opfer doch erſt bevorſtehen (!), 
predigen tauben Ohren. Wenn ſolche Rechtsradikale ſo⸗ 
gar erklären, man müſſe mit der Waffe in der Hand ge⸗ 
gen diejenigen Führer des Staates vorgehen, die elwa 
auf halbem Wege ſtehen bleiben wollten, ſo kennzeichnet 
das beſonders eindringlich die Situation. 

Dieſe Gegenſätze ſpiegeln ſich auch in den oberen 
Regionen wider, die alles andere als einheitlich find. Der 
Kampf geht darum, wie man die Kampfſtärke Japans, 
wie man die Gewinne in China und wie man die außen⸗ 
politiſche Haltung Englands, Amerikas und der US SR 
einzuſchätzen habe. Hinter dieſen Gegegenſätzen verhallt 
der Ruf nach Einigkeit und Zuſammenhalt, und die Pa⸗ 
role, daß man um jeden Preis durchhalten müſſe, da man 
zlles auf eine Karte geſetzt habe, vermag auch nicht gerade 
tröſtlich zu wirken. 

Kriegsminiſter Sugiyama proklamierte die völlige 
Herrſchaft des Staates über die Wirtſchaft und die Zuſam 
menfaſſung aller Kräfte der Nation, und zwar nicht nur 
für den China⸗Krieg, ſondern „für Ereigniſſe von noch 
größerer Bedeutung“ (1) Der Miniſterpräſident Konoge, 
der ſich ſtets als Schüler des liberalen Fürſten Satjonyi, 
des letzten Genro, bezeichnete, empfindet es als tragiſch, 
daß dieſe Auseinanderſetzung gerade unter feiner Zeitung 
zum Austrag gelangt. Heute wird er von beiden Seiten 
ungegriffen, ſowohl von den Rechtsradikalen wie von den 
liberal⸗demokratiſchen Kräften, deren Widerſtand ſich, wie 
ſich bei der Verſtaatlichung der Elektrizitätswirtſchaft 
zeigte, verſteift, obwohl ihre Chancen gegenüber den Mi⸗ 
litars in der augenblicklichen Situation nicht allzu guͤn⸗ 
ſtig ſind. Auch im Oberhaus erhebt ſich Oppoſition +>- 
gen die ſtaatliche Lenkung der Induſtrie. Das Vorgehen 
der Faſchiſten gegen die Parteihäuſer der Seiſukai und 
der Minſeite war die Antwort. Dahinter ſteht der 
Innenminiſter Admiral Suetſugu, der „ſtarke Mann“ 
Japans. Vorläuſig wogt jedoch der Kampf hin und her. 
Als im Oberhaus Koſaka angeſichts der Aeußerungen des 
Admirals Yamamoto über das „perfide Albion“, das 
„reif zur Beſtrafung“ ſei, und angeſichts der Reden des 
japaniſchen Oberbefehlshabers General Matſui forderte, 
daß künftig nur der Premierminiſter und der Außenmi⸗ 
niſter außenpolitiſche Erklärungen abgeben dürften, 
dankte ihm ſtürmiſcher Beifall. Taß man den früheren 
Unterrichtsminiſter Hiroa, den Leiter des ſchwerindu⸗ 
ſtriellen Kawaſaki⸗Konzerns, zum Generalberater der 
Pekinger Gegenregierung machte, wird als ein Sieg der 
Ziviliſten über die Militärs gedeutet. Wer aber auf die 
Dauer der Triumphator in dieſem ſtummen Ringen ;wi⸗ 
ſchen den Mächten von geſtern (Hochfinanz, Parteien) 

Hund den Mächten von heute (Generalität) fein wirke, 
hangt in hohem Maße von dem Ausgang der Kämpfe in 
China ab, die freilich zur Zeit nicht allzugünſtig für Ja⸗ 
ran ftehen. 
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das Erdbeben in der Türlei 
Bisher über 200 Tote, 


Ankara, 20. April. Durch das Erdbeben im aſia⸗ 
kiſchen Bezirk Kirſchchir wurden 15 Dörfer vernichtet. 
Bisher murden 215 Tate und Vermißte gemeldet. 


Dogen -- Donnerstag, Ben 21. April 1988. 


Schwere Kümpfe in Süd⸗Schantung 


die Japaner unternehmen eine Gegenoffenſwe 


Hankau, 20. April. Die Japaner haben ſüdöſt⸗ 
eich von Schantung bei Einſatz aller verfügbaren Truppen 
und aller Arten von Waſſen ſomie Flugzeugen mit einer 
Gegenoffenfive eingeſetzt. Die japaniſchen Truppen haben 
die Stadt Lin j i elngeſchloſſen und find am Mittwoch in 
die nördlichen Stadtteile eingedrungen. Die Japaner 
wollen nach Einnahme dieſer Stadt nach Südweſten durch⸗ 
brechen, um die von den Chineſen belagerte Stadt 
Jihſien zu befreien. 

Zur Zeit finden erbitterte Kämpfe ſtatt. An dem 
Frontabſchnitt der umkämpften Stadt Linji ſtehen ſich 
100 000 Soldaen gegenüber. 


Mißlungener Anſchlag 
gegen den chineſiſchen Lufichef 


London, 20. April. Nach einer Meldung aus 
Hongkong wurde Montag im dortigen Hauptpoſtamt in 
einem Poſtpaket eine Bombe entdeckt. Die Abſender der 
gefährlichen Sendung hatten das Uhrwerk der Bombe ſo 
eingeſtellt, daß die Exploſion in dem Poſtflugzeug von 
Hongkong nach Hankau erfolgen ſollte, in dem auch der 
Oberbefehlshaber der chineſiſchenLuftſtreitkräſte Soong 
ſowie eine Reihe führender chineſiſcher Perſönlichleiten 
nach Hankau reiſten. Infolge einer Verſpätung des 
Startes des Flugzeuges konnte der Anſchlag vereiielt 
werden. 


Die Wirtſchaft in der Sowietunſon 
Produktionsſteigerungen der Induftrie. 


Die ſowjetruſſiſche Taß⸗Agentur meldet: Die Ge⸗ 
ſamtproduktion der ſowjetruſſiſchen Industrie wird 
ſich im Jahre 1938 um 17 Prozent gegenüber dem Stand 
des Jahres 1937 erhöhen. Hierbei wird die Produktion 
der Schwerinduſtrie um 27 Prozent größer ſein als im 
Jahre 1937 und 2% Mate größer als im Jahre 1932 


| 
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(dem Beginn der zweiten Fünfjahrplanperiode). Some 
wird ſich im Jahre 1938 die Stromerzeugung auf 41 209 
Millionen Kilowattſtunden (dreimal jo viel als 1932), 
die Kohlenförderung auf 143,2 Millionen Tonnen, die 
Roherdöl⸗ uad Gasausbeute auf 33,5 Miillonen Tonnen, 
die Roheiſenerzeugung auf 16,3 Millionen Tonnen, die 
Stahlgewinnung auf 20,3 Millionen Tonnen und die 
Wailzwarenproduktion auf 15,1 Millionen Tonnen ſtel⸗ 
len. Die Automobilerzeugung wird im Jahre 1938 
neunmal größer ſein als im Jahre 1932. 

Die Goldaus beute in der Sowjetunion hat 
ſich im Jahre 1937 gegenüber dem Jahre 1933 myr als 
verdoppelt. 

Der ſowjetruſſiſch⸗engliſche Handel hat ſich im Laufe 
des letzten Jahres erheblich entwickelt. Die ruſſiſchen 
Lieferungsauſträge und Ankäufe in Großbritannien mach⸗ 
ten im Jahre 1937 wertmäßig über 650 Millionen Rubei 
aus, wovon 223,1 Millionen Rubel auf Lieferungsauf⸗ 
träge für verſchiedene Maſchinen und Einrichtungen für 
dic Induſtrie entfielen. Dieſe Lieferungsauflräge wur⸗ 
den im Rahmen des fünfjährigen Finanzkredits vergeben, 
den Großbritannien der Sowjetunion gewährt hat. Im 
Laufe des Jahres 1937 wurden in Großbritannien euf⸗ 
ſiſche Waren im Werte von mehr als 700 Millionen Ru⸗ 
bel abgeſetzt, vornehmlich Holzmaterial, Rauchwaren, 
Borſten, Zündhölzer, Scheibenglas, Aſbeſt, Paraffin. 


50 Tote in Paläſtina 


Jerufale m, 20. April. Bei dem blutigen Geleche 
am Oſterſonntag in den Bezirken Dſchenin und Tue 
Katam zwiſchen Militär und arabiſchen Terroriſten mur⸗ 
den mehr als 50 Perſonen getötet und eine große Zahl 
verletzt. 

Wie aus Jeruſalem gemeldet wird, iſt der berüchtigte 
arabiſche Terroriſt Iſſa Battat, dem auch der Mord an 
dem engliſchen Archäologen Starkeiy zugeſchrieben wird, 
von ſeinen eigenen Leuten getötet worden. ’ 


© 


Verbrecheriſche Taten allerorts 


20 Banditen überfallen Gutshof 


Aus Lemberg wird berichtet: Auf den Gutshof 
in Duſanow im Kreiſe Przemysl verübten 20 mit Ge⸗ 
mehren und Revolvern bewaffnete Banditen einen Ueber⸗ 
fall. Die Banditen gaben einige Schüſſe in die Luft ab 
und zwangen alle Gutsbewohner, ſich im Hof zu verſam⸗ 
meln, worauf dieſe unterſucht wurden. Da die Banditen 
bei der Kaſſiererin den Kaſſaſchlüſſel nicht vorfanden, 
ſprengten ſie die Kaſſe, aus der ſie einige tauſend Zloty 
taubten. Hierauf verließen die Banditen den Gutshof. 


Naubmord in Swientochlow't 

In Schwientochlowitz (Oberſchleſien) wurde der Be⸗ 
ſizer eines Lebensmittelladens, der 60jährige Franciszek 
Wolny, von ſeiner Frau im Laden tot aufge unden. Er 
hatte den Schädel zerſchmettert. Wie feſtgeſtellt wurde, 
drangen Banditen abends in den Laden ein, erſchlugen 
den Ladenbeſitzer und raubten etwa 40 Zloty und 
5 deutſche Mark. 


Ein Bandit in Kralau erſchoſſen 


In der Krakauer Vorſtadt Wola Duchowſka ſtieß 
eine Polizeiſtreiſe auf den gefährlichen Banditen Joſef 
Drozdzik, der bereits mehrmals vorbeſtraft war und we⸗ 
gen der Verbüßung einer Gefängnisſtrafe geſucht wurde. 
Der Bandit flüchtete vor den Polizeibeamten. Als er 
auf den mehrmaligen Ruf nicht ſtehenblieb, wurde auf ihn 
geſchoſſen. Der Bandit wurde von einer Kugel in den 
Kopf getroffen und war auf der Stelle tot. 


Schwere Bluttat eines Beieun'enen 

Aus Breſt in Oſtpolen wird berichtet, daß im Dorf 
Stadetz der Bauernſohn Sergiusz Samoſiuk, der nach 
übermäßigem Genuß von Schnaps einen Tobfuchtsanſall 
erlitt, ſeinen Vater mit der Axt erſchlug und ſeine Mutter 
ſowie die 17jährige Schweſter ſchwer verletzte. Nan die⸗ 
fer ſchweren Bluttat zündete er das Haus an. Als das 
Haus bereits von den Flammen ergriffen war, machte 
der Mörder durch einen Nevolverſchuß feinem Leben ein 
Ende. Nachbarn bargen aus dem brennenden Hauſe die 
Leiche des Vaters und die ſchwerverletzte Mutter und 
Tochter. 


Arbeitsloſer id el Ab durch Starkſtrom 


Aus Poſen wird berichtet: Aus Verzwoiflung über 
feine andauernde Arbeitsloſigkeit hat der 45jährige Max: 
rex Fr. Giering, ein verheirateter Mann und !ater 
zweier unmündiger Kinder, in Winiary in der Weiſ⸗ 
Selbstmord verübt, indem er zwiſchen bie Drähte eines 


14 Meter hohen Hochſpannungsneßes kroch und auf Ber 
Stelle vom elektriſchen Strom getötet wurde. Er wurde 
von einem Schutzmann auf dem Patrouillengang als völ⸗ 
lig verkohlter Leichnam entdeckt und von der Feuerwehr 
geborgen. 


Furchtbare Diebesrache — Flammentod 


In Boberezka in der Wojewodſchaft Stanisſan 
ging vor einigen Tagen ein Bauernanweſen in Flammen 
auf. Die Frau des Landwirts und ein dreijähriges Töch⸗ 
terchen konnten ſich nicht mehr retten und verbrannten 
bei lebendigem Leibe. Wie ſich ſpäter herausſtellte, hat⸗ 
ten das Haus zwei Spitzbuben aus Rache in Brand ge⸗ 
ſteckt, die kurz vorher vom Landwirt bei einem Diebſtah! 
erwiſcht und der Polizei übergeben worden waren. Die 
beiden wurden ſeſtgenommen. 


Aus Welt und Leben 


Autobus in Fluß geſtürzt 


16 Perſonen umgekommen. 


In der Türkei ſtürzte bei Trapezunt ein Autabns 
von einer Brücke in den Fluß. 16 Perſonen tamen mn 
Leben und 10 Perſonen wurden ſchwer verletzt. Das Un⸗ 
glück erfolgte dadurch, daß die Steuerung des Kraft 
magens auf der Brücke verſagte. 


Bei lebendigem Leibe verbrannt 


Aus Paris wird berichtet: In der Nähe von Mas⸗ 
cane bei Oran ſtürzte ein Perſonenkraftwagen mit gehn 


Eingeborenen als Inſaſſen um und fing Feuer. Fun 
von ihnen verbrannten bei lebendigem Leibe, während 


die anderen fünf mit lebensge ährlichen Verletzungen ins 
Krankenhaus übergeführt wurden. 


Schweres Bergwerksunglüc 


Aus Paris wird berichtet: In Deain in der Nähe 
von Lille ereignete ſich 700 Meter unter Tage ein Gru⸗ 
benunglück durch den Einſturz einer Galerie, wobei vier 
Grubenarbeiter getötet und vier weitere verletzt wurden. 
Den Rettungsmannſchaften war es gelungen, durch einen 
zweiten Tunnel bis zur Ungeücksſtelle vorzudringen, als 
ſich plötzlich ein zweiter Einſturz ereignete, der die Un⸗ 
elüdlihen diesmal endgültig begrub. Da immer noch 
Einſturzgefahr beſteht, mußten die Bergungsarbeiten vor⸗ 
läufig eingeſtellt werden. 
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Aus einer ſächſiſchen Großſtadt erhalten 
wir folgenden Bericht, der zwar im weſentlichen 
nicht von den ſonſtigen über die Wahlen in 
Deutſchland und Oeſterreich abweicht, aber doch 
überaus anschaulich die Methoden darlegt, mit 
welchen man heute drüben „Wahlen“ macht. 

„Niemand im Ausland wird ſich einen Begriff da⸗ 
don machen können, was vor dieſer Wahl, während ihres 
Verlaufes und hinterher ſich alles ereignet hat. Aus 
Leipzig hören wir, daß dort Hitler mit dem Empfang, 
den man ihm bereitete ‚gar nicht zufrieden geweſen ijt; 
die Bevölkerung jedenfalls auch nicht, denn in Leipzig — 
wie überall in Sachſen — ſind die Neinſtimmen und die 
endgültigen (die ja ſchon das letztemal mit den Neinſtim⸗ 
men von amtlicher Seite gemeinſam geführt worden find) 
um faſt 30 Prozent angeſtiegen! Gab es 1936 dort 
24719 Neinſtimmen, jo find fie diesmal auf 33 580 an⸗ 
geſtiegen! Die Nazis toben! „Man ſollte die Neinſtun⸗ 
mer in Stücke reißen! Daran ſind nur die Juden ſchuld!“ 
Dabei gibt es in Leipzig faſt keine Juden mehr, ſie ſind 
ſaſt teſt.os verjagt worden und ſoweit fie noch vorhanden 
ſind, haben ſie kein Stimmrecht! 

Vor der Wahl jagte eine Verſammlung und eine 
Propagandamache die andere! In einer Verſammlung 
erllärte einer der Redner: „Diesmal geht es auf Tod 
und Leben! Nämlich für jeden, der es wagen ſollte, mit 
Nein zu ſtimmen!“ Solche Drohungen machten natürlich 
Eindruck. Trotzdem ſtiegen die Neinſtimmen und trotz⸗ 
dem war es nur durch den gröbſten Schwindel möglich, 
den Schein zu wahren. Wir haben in einer ganzen 
Reihe von Wahllokalen (dies ohne jede andere Aus⸗ 
nahme) feſtgeſtellt, daß Neinſtimmen, vor allem jeder 
völlig unbeſchriebene Zettel als Jaſtimme gezählt wurde. 
Wir haben eine Prüfung in einem Lokal durchgeführt, in 
welchem es früher 800 bis 1000 Stimmen für die Arbei⸗ 
terparteien gab. Die Nazis melden von dort 5 Nein- 
ſtimmen! Das genügt, um jeden zum Lächeln zu bringen. 
In dieſem Lokal wurden Hunderte von unbeſchriebenen 
Zetteln als Ja⸗Stimmen gezählt! Wir kennen aus die⸗ 
ſem Bezirk zwei Familien mit je 6 und 5 Stimmen, die 
beide vereinbarten, mit Nein zu ſtimmen! Trotzdem nur 
ſüufmal Nein! In dieſem Bezirk gab es ein vaar Dutzend 
Familien, die man vor der Wahl zum Flaggen zwingen 
wollte; ſie verweigerten das offen! Dazu gehört mehr 


Mut, als mit Nein zu ſtimmen! Ihre Summen er 


ſchienen nicht! 8 

Für uns, für alle Arbeiter und diejenigen, die nicht 
völlig verblödet find, genügen dieſe Beiſpiele. Manchmal 
lommt es vor, daß ſich alte Freunde von der Seite ans 
den, weil ſie glauben, daß der andere doch nicht mit 
Min ſtimmte; das iſt natürlich Unſinn, wo die Nazis nun 
nal ihre eigenen ſtatiſtiſchen Methoden und ihr eigenes 
Einmaleins haben. Mit den Stimmſcheinen iſt ſicher 
auch etwas nicht in Ordnung geweſen, denn wo bei ſo 
ſchlechtem Reiſewetter 1 750 000 Stimmſcheine herkom⸗ 
men, weiß niemand. 

Am charakteriſtiſcheſten iſt aber folgender verbürgt 


| wahrer Bericht aus einer mittleren Stadt. Dort hat ber 


Nazibürgermeiſter aus der Schule geplaudert, als er 
abends „Sieg“ feierte. Dort gab es ſchon 1936 bei ca. 
2800 Wählern 490 Neinſtimmen, die offen zugegeben 
wurden. Der Nazi ließ nun ſeinen Mund überfließen 
und erzählte: 

„Das letztemal haben wir ſchon die Hälfte Neinſtim⸗ 
men abſtreichen müſſen und nun haben von der Bande 
noch einmal ſo viel mit Nein geſtimmt! Wir haben aber 
trozdem diesmal nur halb fo viel Neinſtimmen, wie das 
ichtemal!“ | 

Man mache ſich alſo einen Begriff über eine ſolche 
„Wahl“. Da hat alſo diesmal über die Hälfte der Be⸗ 


Der Agent 
Von C. B. Wind. 


Miſter Plake betrachtete eine Weile den Mann, der 
eben ins Zimmer trat. 

„Wer ſind Sie?“ fragte er. 

„Ich bin nicht der Karnicker“. 

„Was ſagen Sie? Sie ſind nicht der Karnicker? 
Wer iſt die er Karnicker?“ 

„Johann Karnicker, berühmter Aſtronom, geboren 
im Jahre 1715, geſtorben an einer Krebskrankheit 1763. 
Solche und andere nützliche Antworten finden Sie in dem 
jezt erschienenen Amerika⸗Lexikon, 12 Bände, 12 000 
Seiten, 60 000 Illuſtrationen, gegen 36 bequeme Mo⸗ 
natsraten a 2 Dollar“. 


„Was denken Sie ſich? Bin ich ein Lumpenſamm⸗ 


ler, der gegen Monatsraten kauft? Ich bin ein Nentier, 
der 5 Prozent Zinſen von ſeinem Kapital bekommt. Ich 
brauche kein Lexikon!“ 

„Sie brauchen kein Lexikon, weil Sie ein Rentier 
ſind. Aber, ich darf Sie darauf aufmerkſam machen, daß 
5 Prozent Zinſen vom Kapital zu wenig iſt! Ich kann 


Ihnen eine Bank empfehlen, ein ſehr ſolides Unterneß⸗ 


men, die 5,5 Prozent Zinſen zahlt”. 
„Ich bin mit meiner Bank zu rieden“. 
„Miſter Plake, wenn Sie zufrieden ſind, ſo haben 
Sie keine Sorgen. Wenn Sie keine Sorgen haben, ba 


Volk und ſeine Stimme verachten! 


völkerung dieſes Ortes mit Nein geſtimmt und die Nazi 
geben noch nicht einmal 5 Prozent les find in dieſem Ort 
195 Neinſtimmen „gezählt“ worden) zu! Im Grunde 
lachen wir hier über den ganzen Spaß! Aber dieſe haar⸗ 
ſträubenden Schwindeleien zeigen, wie die Herren das 
Sollen ſie ruhig ſo 
weiter machen und ſich mit ihren gelogenen Zahlen ein⸗ 
lullen; eines Tages werden fie grauſam erwachen!“ 
Dieſem Bericht braucht man kein Wort hinzufügen! 


Aus natjonalſozialiſtiſchen „Wah'reden“ 


Gelegentlich des ſogenannten Wahlkampfes in Groß⸗ 
deutſchland haben die nationaljozialiftiihen Führer Re⸗ 
den gehalten, die es verdienen, feſtgehalten zu werden. 
Dieſe Reden laſſen auf die Geiſtesverfaſſung dieſer Men⸗ 
ſchen und ihre Abſichten ſchließen. Sie erinnern oft an 
die Reiſen der gewaltigen Deutſchlands vor 1914 und er⸗ 
klären, ja begründen ſogar das Wettrüſten aller Staaten, 
die nur noch in einer ſtarken Rüſtung eine Sicherung Les 
„Friedens“ erblicken. 

Aus einer Hitlerrede: 

„Ich glaube, daß es der Wille Gottes war, der mich 
in das Reich geſandt hat mit der Miſſion, ihm mein Hei⸗ 
matland anzuchließen. Wir find alle nur Werkzeug einer 
höheren Vorſehung. 

Als Schuſchnigg das Abkommen von Berchtesgaden 
brach, habe ich darin einen Wink des Schickſals geſehen. 
In drei Tagen hat ſich der Wille der Vorſehung erfüllt. 

Möge morgen jeder Deutſche die Wichtigkeit der 
Stunde erkennen und ſich demütig neigen vor der Vor⸗ 
ſehung, die in wenigen Wochen Deutſchland mit einem 
Wunder begnadet hat.“ 

Aus einer Rede des Propagandaminiſters Goebbels: 

„Adolf Hitlers Führerſchaft trachtet darnach, der 
deutſchen Nation die Einheit der nationalen Kraft zu 
ſichern für die Zeit, in der nach unſerer Auffaſſung der 
ſeltene Augenblick gekommen ſein wird, an dem die Weit 
neu derteilt wird.“ 

„Wenn wir morgen, Sonntag, alle an die Wahlurne 
gehen und mit Ja ſtimmen, ſo geben wir die Viſitenkarte 
des deutſchen Volkes in Paris und London ab.“ 

Und Rudolf Heß ſagte in Wien: 

„Jetzt iſt nicht mehr die Möglichkeit für andere 
Mächte, in Deutſchland einzufallen, jetzt fürchten vie mehr 
die anderen Mächte, daß Deutſchland in ihr Gebiet ein⸗ 
marſchieren könnte.“ 0 


Dürre und Kälte in England 
Kälte wie zu Weihnachten. 


Aus London wird berichtet: Die engliſchen Ernte⸗ 
ausſichten ſind durch eine ſeit Menſchengedenken nicht da⸗ 
geweſene Trockenheit ernſtlich bedroht. Seit Anfang März 
it in der Graſſchaft Kent — dem Garten Eng ands — 
in den Bezirken Hampjhire, Eſſex, Cambridge, Stafford⸗ 
ſhire, Faverſham u. a. kein Tropfen Regen gefallen, wäh⸗ 
rend Temperaturen bis 13 Grad Celſius unter dem Ge: 
frierpunkt keine Seltenheit ſind. In zahlreichen Ortſchaf⸗ 
ten ſind die Brunnen ausgetrocknet und das Waſſer muß 
meilenweit herbeigeſchleppt werden. Unter der Trocken⸗ 
heit und Kälte haben am meiſten die Wieſen, Gemüſegär⸗ 
ten, Obſtlulturen und Winter aaten zu leiden. Falls die 
gegenwärtige Witterung noch eine Zeit andauern ſollte, 
iſt die engliſche Landwirtſchaft von einer Kataſtrophe 
bedroht. 

An den Küſten herrſchte zu Oſtern die gleiche Tem⸗ 
peratur wie zu Weihnachten. Ein eiſiger Wind und 
Schneeſchauer vertrieb die wenigen erſchienenen Oſter⸗ 
ausflügler. Nur Bournemouth hatte ſonniges Wetter. 


nen Sie ſich doch das Leben noch fröhlicher machen, wenn 


Sie zum Beiſpiel Schallplatten kaufen. Ich habe eine 
Muſterkollektion von den neueſten Platten bei mir“. 
„Ich brauche keine Schallplatten! Sehen Sie 7c 


doch das Regal dort in der Ecke an, da liegen Hunderte 
Schallplatten aufeinander. Die Platten ſind immer noch 
fingerdick mit Staub bedeckt!“ 

„Wenn die Schallplatten mit Staub bedeckt ſind, ſo 
können Sie, Miſter Plake, einen Staubſauger nicht mehr 
entbehren. Blättern Sie bitte dieſen Katalog durch, Sie 
finden darin Staubſauger von den neueſten Typen“. 

Miſter Plake wurde krebsrot. 

„Menſch! Was wollen Sie denn von mit? Was 
wollen Sie denn, weshalb ärgern Sie mich?“ 

„Ach ſo, Miſter Plake! Sie wollen ſich nicht ärgern? 
Sie dürfen ſich nicht aufregen? Sie haben recht! Wenn 
man ſich ärgert, ſo lann man leicht einen Schlaganfall 
bekommen. Haben Sie ſchon gehört, daß in Amerika eine 
Verſicherungsge ellſchaft exiſtiert, die Nordamerika⸗Ver⸗ 
ſicherungsgeſellſchaft, die nur gegen Schlagan all ihre 
Kunden verſichert. Ich vertrete dieſe Geſellſchaft. Die 
Jahresprämie koſtet nur 2 Dollars. Wenn Sie einen 
Schlaganfall bekommen, ſo erhält Ihre geſchätzte Familie 
10 000 Dollars in bar“. 

„Sie! Sie bekommen von mir Ohrſeigen!“ 

„Bitte, tun Sie es“. 

„Nein, ich tue es nicht“ 

„Warum?“ 


| find Sie froh. Und wenn Sie frohen Mutes find, kön⸗ 


— 


Großfeuer in einem Warenhaus 
Schaden von mehreren Millionen Tſchechenkronen. 


Mähriſch⸗Oſtrau, 20. April. Auf dem Ge⸗ 
lände eines Warenhauſes in Mähriſch⸗Oſtrau brach am 
Mittwoch gegen 21 Uhr ein Brand aus, der mit großer 
Schnelligkeit um ſich griff und das Warenhaus bis zum 
Erdgeſchoß vernichtet. Das Gebäude, das renoviert wer⸗ 
den ſollte, war mit einem Holzgerüſt umgeben, das eben⸗ 
falls in Brand geriet, ſo daß die Feuerwehr an das Ge⸗ 
bäude nicht herankommen konnte. Von der Innenein⸗ 
richtung und den Waren konnte nichts gerettet werden. 
Der Schaden wird auf einige Millionen Tſchechenkronen 


geſchätzt. 


Nadio⸗ Programm 


Freitag, den 22. April 1938. 


Warſchau⸗ Lodz. 

6,20 Gymnaſtik 7 Schallpl. 11,40 Schaljapin ſingt 
14 Operettenmuſik 15,10 Spaniſche Tänze 16,15 Or⸗ 
cheſterkonzert 17,15 Klavierrezital 18 Sport 19,89 
Mandolinenmuſik 19,50 Schallpl. 20,30 Europäiſches 
Konzert aus Norwegen 21,30 Konzert 23 Tanzmuftk. 
Kattowitz. 

13 und 14,35 Schallpl. 
Konigswuſterhauſen. 

6,30 Frühkonzert 10 Schulfunk 12 Konzert 14 Aller⸗ 
lei 15,15 Kinderliedſingen 16 Konzert 19,10 Und 
jetzt iſt Feierabend 20 Zur Unterhaltung 23 Muſikfeſt 
in Baden⸗Baden. 

Breslau (950 kHz, 316 M.) 

12 Konzert 14 1000 Takte lachende Muſit 16 Konzert 
19,10 Allerlei — jo nebenbei 21,10 Europäiſches Kon⸗ 
zert 22,50 Nachtmuſik. ö 
Wien. | 
12 Konzert 14,15 Muſik. Kurzweil 16 Konzert 19,38 
Bach —Beethoven⸗Konzert 21,15 Zur Unterhaltung. 


18,10 Plauderei 23 Schallpl. 


1235 Orcheſterkonzert 16,10 Sinfoniekonzert 19,15 
Leichte Muſik 20 Kinderſtor 20,30 Europäiſches Non⸗ 
zert 22,20 Schallpl. N 


Szuymanomſki⸗Konzert. 

Heute um 22 Uhr findet die fünfte Folge der Sen⸗ 
dungen unter dem Titel „Das Schaffen von Karol Szy⸗ 
manowſki“ ſtatt, die von dem polniſchen Rundfunk unter 
Mitwirkung des Vereins für zeitgemäße Muſik organi⸗ 
ſiert werden. Der Teil des heutigen Konzertes, der vom 
Rundfunk übernommen wird, enthält die Sonate 3 op. 36 
ſowie einige Chorlieder. Die Sonate wird der bekannte 
Pianiſt Mieczyſſaw Horszowfki ſpielen. Die Lieder wer⸗ 
den vom Gemiſchten Chor auf den Namen von Szyma⸗ 
nowſki unter Leitung des Dirigenten W. Szezepanſki aus⸗ 
geführt werden. f 


Der Rundfunk und die Wettläuſe am 3. Mai. 


Am 3. Mai werden wie in den früheren Jahren in 
ganz Polen vom Leichtathletenverband und mit Hilfe des 
Rundfunks Maſſenwettläufe in den Städten und den 
Dörfern veranſtaltet. Der Start für alle Wettläufe iſt 
ein gemeinſamer und erfolgt um 16,15 Uhr. Das Start: 
ſignal wird am Mikrophon in Warſchau gegeben und 
wird vermittels des Rundfunks nach allen Orten durch 
Lautſprecher oder Gigantophone vermittelt werden. Vor 
dem Startſignal wird eine Anſprache an die Sportler 
gehalten werden. 


Wirb neue Leſer für dein Blatt 


BE ag ich mir nicht meine Hände ſchmutzig machen 
Der Beſucher zeigt eine kleine Doſe. 

„Mr. Plake, wiſſen Sie, was in dieſer Doſe iſt? 
Ein wunderbares Seifenpräparat. Die ſchmutzigſten 
Hände werden ſofort ſauber, ebenſo wird der ſtärkſte Bart 
ohne Meſſer, ohne Schmerzen damit glatt raſiert“. 

Miſter Plake greiſt nach dem Telephonapparat. 

„Hören Sie auf! Ich werde gleich das Ueberfall⸗ 
kommando rufen!“ 

„Laſſen Sie, Mr. Plake, es hat keinen Zweck. In 
ſolchen Fällen wählen Sie gewöhnlich die falſche Num⸗ 

zer. Aber, in meiner Taſche habe ich zufällig eine Schnur. 
Es handelt ſich um eine neue Erfindung, um einen Kon⸗ 


takthebel, der mit einer Alarmglocke verbunden iſt. Ein 
Griff — und das Ueberfallkommando iſt ſchon da! Ein 
Meter Schnur koſtet nur 50 Cents!“ 

Mr. Plale betrachtet eine (Zeile mißmutig ſeinen 


Beſucher. Seine Haare ſtehen ihm zu Berge. 

Der Agent fährt ſort: 

„Drahtbürſte? Kamm? Brillantine? Shampoon? 
Eau de Cologne? Haarwaſſer gefällig? Alles habe ich!“ 

Mr. Plale ſpringt auf, reißt die Tür auf und cuft 
voller But: 

„Sie werden fliegen! Hinaus!“ 

„All right. Miſter Plake, Buſineß is buſineß! Aber 
bevor ich fliege, empfehle ich mich Ihnen als kräftiger 
Negerdiener. Ich war früher Boxmeiſter und verſtehe er 
get, unangenehme Menſchen hinauszubefördern “ 
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Schweiter Anne-Chrifte 


Roman von Sidon ie Judeſch 


(10 Jortſetzung) 

Der Hausherr begegnete ihr mit ausgeſuchteſter Höf⸗ 
lichkeit und betonte immer wieder, wie dankbar er ihr für 
ihr Mitkommen ſei und daß ſie die Pflege ſeiner Frau 
ibernommen habe. 

Die jeine, ruhige Art dieſes Mannes gefiel Chriſta⸗ 
Sir bewunderte ihn geradezu, mit welch liebevoller Nach⸗ 
icht er die oſt ſchlimmen Launen ſeiner Frau ertrug. 
Auch Fräulein Jutta, Frau Stratens zwanzigjährige 
Tochter, umſorgte die Mutter in rührender Weiſe. 


Mit großer Herzlichkeit war Jutta Hußmann Chriſta 
em erſten Augenblick an entgegengekommen, und jeder 
Tag brachte die beiden jungen Menſchen einander näher. 


Jutta war in jeder Hinſicht ganz anders als ihre 
berflächliche Mutter. Geradezu verhaßt war ihr alles 
vas, was für Frau Straten Bedürfnis, ja geradezu Le⸗ 
benselement war: Geſellſchaſtstreiben und ſeichte Unter⸗ 
holtung, rauſchende Vergnügungen und ein ewiges Jagen 
nach Abwechſlung und Zerſtreuung. Nur widerwillig, 
uur gezwungen, und um die Mutter nicht zu erzürnen, 
gatie ſie an alledem teilgenommen. Nun verbot der lei⸗ 
dende Zuſtand der Mutter ſchon ſeit vielen Monaten all 
das leere, hohle Treiben. So ſehr dieſe darüber klagte. 
e froh war Jutta darüber. Sie trieb viel Sport und 
hatte es durchgeſetzt, da ihr trotz der heftigſten Einwen⸗ 
dungen der Mutter nach beſtandenem Matur der Beſuch 
einer Handelsſchule geſtattet worden war. Als ſie damit 
ſortig geweſen, hatte ſie ſich hinter den Stiefvater geſteckt 
und dieſen, mit dem ſie ſich ſehr gut verſtand, gebeten, 
ihre erworbenen kaufmänniſchen Kenntniſſe in den väter⸗ 


ichen Fabriken verwerten zu dürfen Herr Straten war 
Unt verſalmaſchinen 


um Näben und Stiden „Sileſia 


Langjährige Garantie — Niedrige Preiſe 
Kataloge gratis — Günſtige Abzahlungen 


Perta&Pomorski,kLödz 


PIOTRKOWSKA 85 Tel. 208-24 


Pelze und Füchſe "Saat 
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damit ſehr einverſtanden und hatte ſie als ſeine Privak⸗ 
ſelretärin eingeſtellt. 


Es ergab ſich ein erfreuliches Zuſammenarbeiten für 
Vater ererbter Geſchäfts⸗ 


beide Teile. Juttas von ihrem 
ſinn und Tätigkeitstrieb fand an dieſer Arbeit viel 
Freude. Sie intereſſierte ſich ſchlechtweg für alles, was 
ſo oder ſo mit dem Werke zuſammenhing. Vor allem 
aber befaßte ſie fi) eifrig mit den ausgedehnten ſozialen 
Einrichtungen der Fabriken. Jeden Arbeiter, jeden An⸗ 
geſtellten kannte ſie und wußte von ſeinen Lebensſchickfa⸗ 
len. Wer irgendein Anliegen hatte, kam zu ihr und ſchüt 
tete ihr ſein Herz aus. Sie ſetzte ſich dann beim „Chef“ 
dafür ein, und niemals zog ſie unverrichteter Sache mit 
ihrem Anliegen ab, denn Herr Straten, den ſeine Leute, 
wen ſie von ihm ſprachen, nur „den Vater“ nannten, 
half, wo er helfen konnte. 


Frau Straten ſchüttelte zu dem allen den Kopf. Sie 
begriff Jutta einfach nicht, aber ſie war machtlos dem 
harten Willen der Tochter gegenüber. 

„Sie iſt eben in allem ihres Vaters Kind“, ſagte ſie 
ſeufzend. Dieſer Seufzer galt aber weniger den Charak- 
tereigenſchaften Juttas als deren äußerer Erſcheinung. 
Denn ſie war ihrem wohl ſehr klugen, aber mit äußern 
Vorzügen nur ſpärlich bedachten verſtorbenen Vater ſehr 
ähnlich. 

Genau wie er, war ſie klein und unterſetzt; hatte, wie 
er, rotes Haar, Sommerſproſſen und eine kleine Stups⸗ 
naſe über dem nicht gerade kleinen Munde. Nur die 
großen dunklen Augen mit den langen Wimpern waren 
mütterliches Erbteil, und ihr lebhaftes, ſich raſch für alles 
begeiſterndes Temperament. Sie wußte genau, daß ſie 
nicht hübſch war, nahm es aber durchaus nicht tragiſch. 
ſondern erklärte lachend, es gäbe intereſſante Häßlichkei⸗ 
ten, und ſie bilde ſich ein, eine ſolche zu ſein. Ueberhaupt 
beſaß ſie die glückliche Gabe, in allem und jedem etwos 
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Eiſengießerei und mechaniſche Werkſtatt 


Lodz, Kilinskiego N 121, Tel. 216-20 


Gutes und Erfreuliches 


mäßigen Zügen ihres 
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zu ſehen. Das gab ihrem Wes 
Sonniges, Beſchwingtes und verlieh den unre 
Geſichts eine gewiſſe Lieblichteit 


Schon nach ganz kurzer Zeit wußte Chriſta, ein ı 
wertvolles Menſchenkind Jutta Hußmann war. 

An dem Stieſvater hing Jutta mit einer gerade 
ſchwärmeriſchen Liebe. Sie war ein halbes Kind geweg 
als ihre Mutter wieder geheiratet hatte. Ein wenig mi 
trauiſch und zurückhaltend war ſie dem neuen Pa pa 

nächſt entge gengetreten. Aber ſchon nach ganz ku 
Zeit hatte er durch ſeine Güte und das Verſtändnis, 
er ihr entgegenbrachte, ihr ganzes Herz gewonnen. 
jung ſie war, jo fühlte und merkte ſie dennoch, daß m 
er die Schuld trug an den Mißhelligkeiten und Verſt 
mungen, die oft genug das Verhältnis der beiden Gall 
zueinander trübten. 


Trotz allem, was Jutta ſchmerzlich an ihrer Muß 
vermißte, liebte ſie ſie mit leidenſchaftlicher Zärtlich 
und tat alles, was ſie ihr nur an den Augen abſel 
konnte. Und jetzt, wo durch die ſchwere Krankheit I 
Leben Frau Jadwigas bedroht zu fein ſchien, erſt rd 

Die Krankheit hatte Frau Straten noch reizba 
und heftiger gemacht, als fie es ſonſt ſchon geweſen g 

Hatte bereits in ihren geſunden Tagen das ga 
Haus vor ihrer Launenhaftigkeit und Unbeherrichtk 
gezittert, jo geſchah das jetzt in erhöhtem Maße. Es 
Tage und Stunden, in denen ihr niemand etwas 1 
machen konnte und jeder ſich ſcheute, in ihre Nähe zu i 
men. Verängſtigt ſchlich die Dienerſchaft alsdann 
den Fußſpitzen umher und war froh, wenn nicht irgeh 
ein Wunſch ſie in das Bereich der Herrin rief. 

Herr Straten und Jutta konnten ſagen, 


etwas 


was 


wollten, alles reizte ſie zum Widerſpruch, aus jedem Wu 
hörte ſie etwas heraus, das ſie kränkte oder böſe mach 


5 an 


Operlod: 
Näherin 


mit kenntuiſſen im Zuſchnei 
den für Kinderartikel, ſo⸗ 


Sanatorin 


in Cheimy bei Zgierz 


4 Walde) für Afihma⸗ ı 


wie eine Ausfertigerin ge⸗ Herzlrante. — Inhalg 
ſucht. Zu melden bei rium. Aſthma ⸗Cam 
„ESBE“, Zachodnia 70 Tel. 127.81 und 122.00 


Langiähriger, erfahrener 


en», aus und Hartguß, feuer⸗ und 
empfehlt A. MANISZEWSKI, a eee | Hausberwalter 
Kürſchnerei. Lodz, Petrllauer 93, Tel. 144.38 Bearbeitet: Schwungräder, Riemen und Seilſcheiben bis 3 Meter 
Aufbewahren von Pelzen im Sommer Durchmeſſer, ſowie ſämtliche Maſchinenteile. übernimmt noch die Verwaltung von einig 
Lieſerl: Oackerkaſten auf Rollenlagern It. Patent N 24375 und Häuſern, gegen niedrige Entſchäbigung. @ 
dane 3 auf Kugellagern zu Grempeln für Spinnereien. Angebote unter „Hausverwalter“ an 
Angelgeräte Sele dent —— , Geſchäftsſtelle dieſes Blattes 


Eödft, Nawrot 41a - 


M. König fl 288 — — 


Gummi⸗Näder 


für Wagen — billig, ſolide Ausführung 


Gtöwna 7 


Tel. 26981 


Küchengeräte, 


Aluminium: und 
Emaille⸗Geſchier 


Gerlachs roſtfreie Beſtecke und Küchenmeſſer, Solid — Schnell — Billig 
allerhand techniſche Artikel, Handwerkzeug für n Sperryl 5 d Fi 
Tiſchler u. Gärtner kaufen Sie am günſtigſten S err at en un Furniere 
x 5 . „ 
Huna Kazimierz Madel „DOBROPOL 5 e Oskar Schwarz 

Lodz, Piotrkowske 181, Tel. 193.79 u. 272-058 | Vena e Przeiazd 18 Tel. 270.22 


Zahnärztliches Kabinett 


TONDOWSKA 


jetz: Petrikauer152 Tel.174-93 


Empfängt v. 9 bis 2 Uhr und w3 bis 8 Uhr 
an Sonn- und Feiertagen von 10—12 Uhr 


Dr. J. NADEL 


Frauen ⸗ Krankheiten und 1% 
Andrzeia 4 Tel. 228-92 


Empfängt von 10—12 und von 4—8 Uher abende 


Przedwiosnie 


OO 000 %%%. 


— — nn —ͤ—ñ—U—ẽ̃ 
Feromitiego 74 76 
Straßenbahnzufahrt Linie 0, 5. 6 u. 8 
bie zur Ecke Kopernika u. JZeromſtiego 


Die „Volkszeitung“ erſcheint täglich 
Abennementspreis: 
und durch die Poſt Zloty 3.—. wöchentlich 75 Groſchen 
Ausland: monatlich Zloty 8.—, jährlih Zloty 78. 
Sezrinunmes 10 Groschen Geuntass W Groſches 


Kauft aus 1. Quelle 


Kinder⸗ Wagen 
Metall-Beiten 
Natratzen gepolſtert 


umd auf Federn „Patent“ 


„eee 


monatlich mit Zuſtellung ins Sana 


übernimmt alle in das Brunnen⸗ 
baufach ſchlagenden Arbeiten, wie: 


— 


Ein Anrecht auf das Glück hat 
der Beſitzer eines Loſes aus der 


Lodz, Andrzeia 2 „PROMIEN“ 


Darum komm, wähl Die dein Eos, und 
Du wirſt im Kampf ums Dafeln ſiegen 


In den Hauptrollen 


Anzeigenpreiſe: die fiebengefpaltene Millimeterzeile 18 Gr 
im Text die dreigeſpaltene Millimeterzeile 60 Groſchen. 


geſuche 50 . Stellenangebote 25 Prozent Rabatt | 


Walündigungen im für die . 1.— Zloty 
Kür das schlag 


Ausland 100 Prozent 3 


Brunnenbau: 
UnternehmenKARL ALBRECHT 


Löd£, Zeglarska 5 (an der Zgierſta 144) Tel. 238-46 


Anlage neuer Brunnen, Flach⸗ und Ziele 
bohrungen, Neparaturen an Hand⸗ und 
MNotorbumpen ſow. Aupterichmiebenebeiten 


Kolleitur Nr. 100 


‚Helena Gross, Al. Zabczynski, St. Sielanski, Josef Orwid, 
N. Gierasinski, Josef Kondrat, |. Skwarczynski u. a. 


die überſichtlichſte bender 


find die 


7 Tage 


Preis mit Zuſtellung ins Haus nur 39 & | 
pro Woche 


Zu beziehen durch 


ie ee 109 | 


Theater- u. Kinopregramsi 
Testr Pelskl, Srödmiejskai5, Heute & 
Die Königin der Vorstadt 
Kamimer-Theater. Heute 8,30 „Revisor 
Populäres Theater, Ogre de was Heute #) 
„Geschäft mit Amerika“ 
Casino Frau Walewaka 
Corse: 1. Die zehn Verurteilten 
II. Einsame Geister 
Europa: Der königliche Gefangene 
Grand-Kine: Das Heidekraut 
Metre: Die Schütze aus Bengali 
Mira: Grüne Felder 
Palace: La Habanera 
Przedwiosnie: Königin der Vorstadt 
Rakleta: Mein Glück bist du 
Rlalto: Die Pensionärin 
Uranla Tarzan unter den Vampiren 


eee 


das große Jeiertags⸗Brogaramm . — ng 
Ein ausgezeichnetes ae von Krumlowſki, Regie E. Bodo 


„Die Königin in der Vorſtadt“ 


Preiſe der Plätze: 1. 1. 
2 Pla eee bee 81 
Vergünſti skupons m. 

. Sattigti 


inn der Vorſtellungen 4 U 
re und Feiertags — 1 U 


mm 
— 
ee 1 m. B. 
Stellen» Verantwortlich fü Verlag Dito 2275 


Hauptſchriftleiter Di r Emil Zerb 
Verantwortlich Be are 2 nellen beten Hate 2 Bean 
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Lodzer Tageschronil 


Jorderungen der Pflaſterer 


Geſtern jand eine Verſammlung der Pflaſterer und 
deren Gehilfen ſtatt. Verſchiedene Redner erörterten da⸗ 
bei die Notwendigkeit einer Regelung der Arbeits⸗ and 
Lohnbedingungen anläßlich der bevorſtehenden Aufnahm⸗ 
der öffentlichen Saiſonarbeiten. Nach den Reden wurde 
eine Entſchließung gefaßt, in der eine Führung der Pjie- 
ſterungsarbeiten an 6 Tagen in der Woche, Erhöhur.a 
der Löhne und Steigerung der Beſchäftigung bei den 
fentlichen Arbeiten der Stadtverwaltung verlangt wird 
Dieſe Entſchließung wird dem Arbeitsfonds der Wcie⸗ 
wodſchaft zugeſandt und Toll in dieſer Angelegenheit beim 
Stadtpräſidenten interveniert werden. (p) 


Die Waldhüter verlangen Achtſtundentag. 


Eine Abordnung des Verbandes der Angeſtellten der 
gemeinnützigen Anſta ten ſprach bei der Lodzer Stadt⸗ 
verwaltung in Sachen der Arbeitszeit der Waldhüter m 
Pilſudſkti⸗Park auf dem Konſtantynower Waldlande vor. 
Die Waldhüter arbeiteten früher ebenſo wie die Park⸗ 
wächter 8 Stunden täglich, doch wurde ihre Arbeitszeit 
ſpäter auf 12 Stunden täglich verlängert. Sie find da⸗ 
mit nicht einverſtanden und verlangen die Rückkehr zum 
Achtſtundentag. Der Abordnung wurde ſeitens «er 
Stadtverwaltung erklärt, nach Uebergabe eines Teiles 
des Gebietes zum öffentlichen Gebrauch als Park würde 
auch die Arbeit dieſer Wächter auf 8 Stunden täglich ge⸗ 
fürzt werden. Bei den übrigen Waldhütern werde bies 
nach Maßgabe des Ausbaus des Parkes geſchehen. 


Beginn der Kanaliſationsarbeiten. 


Geſtern wurden die Kanaliſations⸗ und Waſſerlei⸗ 
tungsarbeiten aufgenommen. Es wurden geſtern gegen 
1000 Arbeiter angeſtellt. Mit den Arbeiten wurde in 
der Kontnaſtraße begonnen. 


Genaue Notierung der Lebens mittelpreiſe. 

Seit einiger Zeit werden bekanntlich auf den Lodz er 
Marktplätzen die Preiſe der Lebensmittel auf einer de⸗ 
ſonderen Tafel notiert, wobei dieſe als Orientierungs⸗ 
preiſe für den jeweiligen Marktag gelten. In der Woche 
vor den Feiertagen wurde jedoch die Beobachtung ge⸗ 
macht, daß von den Händlern vielfach bedeutend höhere 
Preiſe als auf den Tafeen verzeichnet find, ge ordert wur⸗ 
den. Angeſichts deſſen haben die Verwaltungsbehörden 
jetzt eine ſcharfe Preiskontrolle angeordnet. Auf den 
Preistafeln an den Marktplätzen werden wieder jomoh! 
die Höchſt⸗ wie die Mindeſtpreiſe verzeichnet werden 
müſſen. 
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Verkäufer dürfen nur 8 Stunden 
beſchä tigt werden 


Der Verband der Handelsangeſtellten begann vor 
einigen Wochen eine Aktion um Regelung der Arbeits⸗ 
und Lohnbedingungen in den Handelsgeſchäften. Nun 
haben die zentralen Arbeitsbehörden an alle Arbeits⸗ 
inſpeltorate ein Rund chreiben geſandt, in welchem er⸗ 
llärt wird, daß der achtſtündige Arbeitstag im Handel 
unbedingt eingehalten werden muß. Nur in Zeitabſchnit⸗ 
ten von höchſtens drei Wochen kann die normale Arbeits. 
zeit überſchritten werden. Als Arbeitszeit wird nicht nur 
die hinter dem Ladentiſch bezw. beim Verkauf verbrachte 
Zeit betrachtet ‚jondern auch die Zeit, die der Angeſtellte 
bei Aufſtellung von Inventuraufnahmen, Lagerverzeich⸗ 
niſſen, der Einrichtung einer Fenſterausſtellung uſw. ver⸗ 
bringt. Die Arbeitsbehörden werden eine diesbezügliche 
Kontrolle führen, wobei die durchſchnittliche Arbeitszeit 
des Angeſtellten ais Grundlage genommen werden wird. 


— 


Unglücksfälle des Tages 


Auf einem Felde an der Obywatelſkaſtraße wurde 
ein bewußtloſer Mann aufgefunden, der ſich als der 12; 
jährige Teofil Wojeik, ohne ſeſten Wohnſitz, herausſtellte. 
Ter herbeigerufene Arzt ſtellte jet, daß Wojeik info ge 
übermäßigen Genuſſes verdünnten Brennſpirituſſes eine 
Vergiftung erlitten habe. Er wurde einem Krankenhaus 
zugeführt. 

Auf dem Börner⸗Platz ſtürzte die 59jährige Matin 
Handelsman, wohnhaft 6. Sierpnia 22, jo unglücklich, 
baß fie einen Arm brach. Sie wurde von der Rettungs⸗ 
bereitſchaft in ein Krankenhaus übergeführt. 

Auf dem Hof Kozlowſkaſtraße 5 wurde der jährige 
Zeziſlaw Romanowiki von einem Hund ſo ernſt gebiſſen, 
daß zu ihm die Rettungsbereitſchaft gernſen werben 
mußte. N 
In der Wolczanſlaſtraße wurde der 14jährige Frie⸗ 
drich Keilich, wohnhaft Bandurſkiſtraße 37, von einem 
ira twagen überfahren. Der Knabe erlitt allgemeine 
Verletzungen. Es wurde die Rettungsbereitſchaſt gerufen, 
die den Knaben nach Hauſe ſchaffte. 


d 


- m 


8 


Volkszeitung — Donnerstag, den 21. April 1938 


Im Programm: 


enen eee 
Mime 


Anmeldung der deut chen Schu lnder 


Die jetzt ſchulpflichtig gewordenen Kinder, d. h. alle, 
die im Jahre 1931 geboren wurden, müſſen zur Schule 
angemeldet werden. 

Die Anmeldung der deutſchen Kinder für eine Volls⸗ 
ſchule mit deutſcher Unterrichtsſprache hat im Monat 
April zu geſchehen. Auch die Umſchulung eines Schul⸗ 
kindes kann in dieſer Zeit verlangt werden. 

In Lod z nimmt die Anmeldungen die Kommiſſion 
für allgemeinen Unterricht (Komisja Powszechnego 
Nauczania), Piramowiczſtraße 10, 2 Stock, werktäglich 
von 8 bis 15 Uhr (Sonnabends bis 13 Uhr) entgegen. 
Die Anmeldung muß durch den Vater oder den reiht⸗ 
mäßigen Vormund erfolgen; die Mutter kann von dem 
Schalterbeamten zurückgewieſen werden, falls der Vater 
am Leben iſt. g 

Die Anme dung des Kindes für die „Volksſchule 
mit deutſcher Unterrichtsſprache“ erfolgt in der Weiſe, 
daß der Vater bezw. Vormund dem Schalterbeamten 
ſeinen Antrag mündlich vorbringt. Die zutreſfendſte Be⸗ 
gründung iſt: das Kind iſt deutſcher Nationalität, jene 
Mutterſprache iſt deut ch, und darum ſoll es in eine Volks 
ſchule mit deutſcher Unterrichtsſprache gehen. 

Zwecks Orientierung, wo ſich die „Volksſchulen arit 


deutſcher Unterrichtsſprache“ befinden und welche für die 


Anmeldung deutſcher Kinder in Frage kommen, ſeien 
dieſe nachſtehend aufgezeichnet: 

Schule Nr. 90 — Legionow (Zielona) 32, Schule 
Nr. 95 — Napiorkowſfkiſtraße 31/33, Schule Nr. 90 -— 
Petrikauer 249, Schule Nr. 102 — Nowozarzewſka 62, 
Schule Nr. 104 — Andrzeja 24, Schule Nr. 111 — Pe⸗ 
morſka 101, Schule Nr. 112 — Kilinſkiſtraße 150, Schule 
Nr. 117 — Sendziowſka 4, Schule Nr. 118 — Hipo⸗ 


teczna 3. £ 


Weitere Schutzmaßnahmen gegen die Maul: und Klauen⸗ 
are ſeuche. 


Im Rahmen der Schutzmaßnahmen gegen die Maui- 
und Klauen euche haben die Behörden weitere Anordnun⸗ 
gen getroffen. So dürfen Schlachttiere zur Schlachtſtelle 
nicht mehr getrieben, ſondern müſſen auf einem Wagen 
befördert werden. Ueberdies wurde den Milchhändlern 
noch einmal eingeſchärft, Milch von kranken Tieren nicht 
zu verkaufen, da ſie ſich ſonſt einer ernſten Strafe aus⸗ 
ſetzen können. 

—— 


Einem Brillan ſchwendler 
zum Opfer ge. allen 


Der aus Ozorkow nach Lodz gekommene Stefan 
Orlowſti wurde in der Zgierſkaſtraße von einem Mann 
angehalten, der ihm einen Brillantring im Werte von 
400 Zloty für den Preis von 80 Zloty zum Kauf anbot. 
Orlowſti, dem der Ring gefiel, wollte ſich von der Echt⸗ 
heit des Brillanten überzeugen. Sie gingen zum nächſten 
Juweliergeſchäft. Vor dem Gechäft wies der Unbe⸗ 
konnte auf einen dort ſtehenden Mann hin, und beide tra⸗ 
ten an ihn heran. Der Mann beſah den Ring und r⸗ 
klärte, ihn ſelbſt für den vereinbarten Preis kaufen su 
wollen. Er wolle nur Geld holen. Or ow ki ließ ſich 
durch dieſes Manöver einfangen und kaufte den Ring, da 
er glaubte, das „gute Geſchäft“ könne ihm entgehen. 
Erſt ſpäter mußte er feſtſtellen, daß er geriſſenen Jeträ⸗ 
gern in die Hände gefallen war, denn der angebliche 
Brillant erwies ſich als gewöhnliches Glas. Der Be⸗ 
trogene erſtattete bei der Polizei Anzeige, die nach den 
Schwindlern Fort. 


Segelfiiegerlager bei Petrikau. 


Im Bereich des Lodzer Bezirks wurden in letzter 
Zeit Gebiete geſucht, die ſich für die Einrichtung eine? 
Segelfliegerlagers eignen. Nach längerem Suchen fand 
man ein Gebiet in der Kolonie Borowa bei Petrikau, das 
eine ent prechende Anhöhe aufweiſt und darum am beiten 
für die en Zweck geeignet ſei. Gegenwärtig werden noch 
Vermeſſungzarbeiten geführt, worauf die Cinwilligung 
der höheren Stellen zur Errichtung einer Segelflieger⸗ 
ſchule für den Lodzer Bezirk eingeholt werden ſoll. 


eee eee 
eee eee 


Deutfche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens 
Deu ſche Abteilung des Klaſſenverbandes 


die Mbendieier zum 1. Mai findet in dieſem Jahre am Sor nabend, dem 30. Asch, obends 7 Ahr 
im Kraftſaale Gluwnaſtraße 17 ftatt. 


Chorgeſana 
Orchesterkonzert vezitationen 
Jintritskarten find bei den Vortrauensmännern der Partei und der Gewerkſchaft zu erhalten. 


eee eee 
eee eee 
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Lodz 


Anſbrachen 


Amen eee 


8 Das Maikomitee 
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Enn diebiſcher Verkaufsagent 


Auf der Anklagebank des Lodzer Bezirksgerichts ſaß 
geſtern der 40jährige Markus Majer Golek, ein m 
Deutſchland bereits mehrfach beſtrafter Betrüger. Golek 
mußte nach dem Umſturz Deutſchland verlaſſen und kehrte 
nach Polen zurück. In Lodz nahm ſich feiner der Baum⸗ 
wollabfallhändler Max Laufer an und ſtellte ihn als 
Verkaufsagenten an. Einige Tage nach ſeiner Anſtellung 
brachte Golek eine Beſtellung eines Chil Ber Szuycer auf 
Ware für 620 Zloty. Die Rechnung ſollte ſpäter beglz 
chen werden. Golek nahm die Ware in Empfang, um fit 
angeblich an Sznuycer abzuſtellen. Als ihn Laufer nach 
einiger Zeit beauftragte, die Rechnung bei Szuyeer einzu⸗ 
kaſſieren, kehrte Golel mit dem Beſcheid zurück, Szuycer 
verlange weitere 10 Ballen Abfälle und werde die erße 
Rechnung nach Lieferung dieſer 10 Ballen bezahlen. 
Golek brachte aber weiter kein Geld, was bei Laufer Ver⸗ 
dacht aufkommen ließ. Er forſchte nun ſelbſt bei Szuy⸗ 
cer nach. Erſt jetzt kam er dahinter, daß Golek an Szuy⸗ 
ec abſolut keine Abfälle geliefert hat und die Beite.l- 
ſcheine von ihm gefälſcht wurden. Laufer, der dadurch 
einen Schaden von 1450 Zloty erlitten hatte, ſetzte die 
Staatsanwaltſchaft in Kenntnis, die Golek unter Anklage 
ſtelle. Das Bezirksgericht, vor dem die geſtrige Verhand⸗ 
lung ſtattfand erklärte Majer Markus Golek des Betrug 
ſchuldig und verurteilte ihn zu 10 Monaten Gefängnis 


Wegen Bramtenbeleidigung. k 


Vor dem Stadtgericht hatte ſich die Anna Blaszezyk, 
wohnhaft Moſtowſkiſtraße 3, wegen Beleidigung eines 
Deamten zu verantworten. Die Blaszezyk wandte ſich 
ſeinerzeit an die Kommiſſion für allgemeinen Unterricht 
mit der Bitte, ihr Kind in eine andere Schule, die ihrem 
Wohnort näher liegt, zu übertragen. Sie erhielt auf das 
Geſuch keine Antwort. Im Dezember 1937 kam fie noch 
einmal nach dem Lokal der Schulkommiſſion und verur⸗ 
ſachte hier großen Lärm, wobei ſie den Schalterbeamten 
beleidigte. Dieſer erſtattete gegen die Frau Anzeige, di: 
wegen Amtsbeleidigung zur Verantwortung gezogen 
wurde. Das Stadtgericht verurteilte ſie zu 2 Monaten 
Haft mit Bewährungsfriſt. 


Aus dem Staroſteigericht. 

Der Fabrikantenſohn Majer Grynberg, Drewnow⸗ 
ſta SA, worde zur Erſatzdienſtpflicht einberufen. Er ent⸗ 
fernte ſich widerrechtlich vom Dienſt, um irgendwelche Ge 
ſchäfte zu erledigen. Dafür wurde er zur Verantwortung 
gezogen. Er ſtand geſtern vor dem Staroſteigericht, das 
ihn zu 100 Zloty Geldſtrafe verurteilte. 

Alten? Kolmen, Klonowa 27, wurde wegen Exrich⸗ 
tung eines Holzſtalles ohne Bauplan zu 100 Zloty Ge. d⸗ 
ſtra e verurteilt. — Wegen desſelben Vergehens erhielt 
Chil Freidenreich, Zeromſkiſtraße 47, eine Geldſtrafe don 
200 Zlotg. 

Der Veſitzer einer Strumpfwirkerei Elizer Szaftr · 
ſtein, Narutowiczſtraße 24, wurde wegen Nichtabführung 
der Verſicherungsbeiträge an die Sozialverſicherungsan⸗ 
ſtalt zu 150 Zloty Geldſtrafe verurteilt. — Henryk Ja⸗ 
blonſli, Beſitzer des Hauſes Zamenhofſtraße 15, wurd: 
wegen unſauberen Zuſtandes ſeines Grundſtückes zu 300 
Zloty Geidſtrafe verurteilt. 

Der ige Nachtdienſt in den Apotheken. 

8 ButinDig Zgierſta 87; J. Hartman, Brzezin⸗ 
ſta 24; W. Rowinfka, Plac Wolnosci 2; A. Pere man 
Cegielniana 32; J. Cymer, Wolczandka 37; W. Danie⸗ 
ſecki, Petrilauer 127; F. Wojcicli, Napiorkowſtiego 27 
K. Kempfi, Karolewſla 48. 


.... ——̃̃ 
deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens 
Exekutive des Vertrauensmännerrates Lodz. 
Donnerstag, den 21. April, abends 7 Uhr dringlich 
kurze Sitzung der Exekutive des Lodzer Vertrauensmün 
nerrates zwecks Vorbereitung der Maifeier. Alle Orts 
gruppen müſſen unbedingt vertreten ſein. 


Lodz⸗ Süd. Freitag, den 22. April, 7.30 Uhr abend! 
findet a Side des Vorſtandes und der Vertrauens 
männer ſtatt. 
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Erpiofion mit Todesfolgen 


Im Dorfe Leoſin, Gemeinde Dlugie, Kreis Brzezinn, 
wollte der 13jährige Artur Ater Calichloricum, das ihm 
vom Oſterſchießen übrig geblieben war, in eine Flaſche 
Hütten. Er tat dies ganz in der Nähe des Ofens, was 
zur Folge hatte, daß das Calichloricum explodierte. Die 
Flaſche platzte. Dem Knaben wurden die Finger abge⸗ 
riſſen. Außerdem wurde er am Kopf jo ſchwer verleßzt, 
daß er bald nach der Einlieferung ins Krankenhaus ftary. 


m 


Ein Anweſen niedergebrannt. 


In Dorfe Bloto, Gemeinde Beldow, Kreis Lodz, 
entſtand im Wohnhaus des Klemens Michalak infolge 
eines ſchad haften Kamins Feuer. Das Holzhaus und ein 
angrenzender Schuppen brannten nieder. Der Brand⸗ 
ſchaden beräuft ſich auf 2000 Zloty. 


Zgierz. Städtiſcher Platz für ein Gym⸗ 
najium Die Stadtverwaltung von Zgierz hat in 
ihrer letzten Sitzung beſchloſſen, einen an der Sowinfki⸗ 
kraße gelegenen Platz von 3 Morgen zum Bau eines 
ER Gymnaſiums und Lyzeums zur Verfügung zu 
ſtellen. 7 

RNadomſto. Folgen des Leichtſinns. Auf 
der Strecke zwiſchen Radomſko und Kamienſk wollte der 
16jährige Jan Lemezaf aus dem Dorfe Dobryszycy auf 
einen fahrenden Eiſenbahnzug ſpringen. Der Sprung 
mißlang und Lemczak kam unter die Räder, die ihm beide 
Beine abfuhren. f 

Tomaſchow. Verhaftungen. Die Sicher⸗ 
heitsbehörden haben im Zuſammenhang mit dem 1. Mai 
in Tomaſchow verſchiedene Hausſuchungen vorgenommen 
und 32 Arbeiterführer in Haft genommen. Von dieſen 
2 Perſonen wurden 20 wieder auf freien Fuß geſetzt 
und die übrigen ins Petrikauer Gefängnis eingeliefert. (p 

Wielun. Blutige Schlägerei. Im Dorfe 
Ruda, Kreis Wielun, fand ein Trinkgelage ſtatt, auf wel⸗ 
chem es zu einer Schlägerei kam. Hierbei erhielt der 


jährige Edward Surma aus dem Nachbardorf Starze⸗ 


nice einen Stich mit einem Bajonett in den Bauch. Fer⸗ 
ner wurde dem 28jährigen Joſef Czuz aus Ruda mit 
einem Ortſcheit der Schädel eingeſchlagen. Die beiden 
Verletzten wurden in ſchwerem Zuſtand in ein Kranken⸗ 
haus übergeführt. Fünf Teilnehmer der Schlägerei wur⸗ 
den feſtgenommen. „ e e e 


Vielitz⸗Viala u. Umgebung 


DSA Bielfte 
Einladung 


zu der am Sonntag, dem 1. Mai 1938, im großen 
Schießhausſaale in Bielſko ſtattfindenden 


1. Mai⸗Alademie 


unter der Loſung: 
„Freiheit und Friebe“. 


Das Programm beſtreiten unſere Jugendorganiſa⸗ 
onen, Turner, Gau der Arbeitergeſangvereine und das 
Orcheſter der Arbeiterturner. 1 

Die Feſtrede hält Gen. Johann Kowoll aus Kattowitz. 

Beginn 4,30 Uhr nachmittags. Büfett in eigener 
Regie. Eintritt im Vorverkauf 50 Gr., an der Kaffe 1 31 
Nach Schluß der Vorträge Tanz. N 

Pflicht aller Arbeiter iſt es, an dieſer Akademie teil⸗ 
zunehmen. Der Feſtausſchuß. 

Vorverkaufskarten erhätlich bei den Vertrauens⸗ 
männern, Redaktion der „Volksſtimme“ und Arbeiter⸗ 


Konſumverein. 
Dentiche Sozial. Arbeilspartei in Polen 
1. Mai 1938 Dezirt Diellte 1. Mai 1938 


An die arbeitende Bevölkerung in Stadt und Land! 


Arbeiter! Angeſtellte! Bauern! Frauen und Ju⸗ 
gendliche! Genoſſinnen und Genoſſen! 

Der 1. Mai iſt der Tag, an dem alle Arbeit ruht. 
Mehr denn je müſſen wir an dieſem Tage die Kraft und 
die Einigkeit der arbeitenden Menſchen beweiſen. 

Zugleich mit den Arbeitern aller freien Länder 
ziehen wir auf die Straße mit folgenden Loſungen: 

Kampf dem Kapitalismus und ſeinem Werkzeug, dem 
Faſchismus. 8 

Kampf dem Kriege. 

Kampf gegen die 
öſigkeit. 

Kampf un die politiſche und ſoziale Gerechtigkeit. 

Wir fordern: 

Auflöſung des Sejm und Senats. Eine neue Wahl⸗ 
ordnung für den Sejm, Senat, für die Gemeinden und 
die ſozialen Verſicherungsanſtalten auf Grund des allge⸗ 
meinen, gleichen, direkten, geheimen und praportionellen 
Wahlrechtes. 

Brot und Arbeit für die Arbeitsloſen. 

Boden für die Kleinbauern. 

Wohnungen für die Obdachloſen. 

Arbeitendes Volk! Genoſſinnen und Genoſſen! 


Ausbeutung und die Arbeits⸗ 


de 


Bollzzeitumg -- Vonnerötag, den 21. April 1938. 


Die Gefahr des Faſchismus, der zum Kriege führt, 


iſt groß! Laßt euch nicht von falſchen Propheten, die 
den Nationalismus und den Antiſemitismus predigen, 


beeinfluffen. Es geht um euer Wohl. 

Zeiget, daß wir ſtark find und ſorgt für einen Maſſen⸗ 
aufmarſch in geſchloſſenem Demonſtrationsumzua aen 
1. Mai! 


zu der am Sonntag, dem 15. Mai 1938, nachmittags am 
3 Uhr im Saale des Vereins Arbeiterheim in 
Bielſko, Republikanſka 4, ſtattfindenden 


Außerordentlichen Generalverſammlung 


des obengenannten Vereins. 

Tagesordnung: 1. Begrüßung; 2. Feſtſetzung 
Sterbeunterſtützung; 3. Allfälliges. 

Sollte zur feſtgeſetzten Stunde die Generalverſammn⸗ 
lung nicht beſchlußfähig ſein, ſo findet laut § 22 unſeres 
Statutes dieſelbe eine Stunde jpäter an demſelben Ort 
mit derſelben Tagesordnung ohne Rückſicht auf die Mit⸗ 
gliederzahl ſtatt. 

Anträge von Mitgliedern können laut § 23 des Sta⸗ 
tuts nur dann Beratungsgegenſtand in der Generalver⸗ 
ſammlung ſein, wenn dieſelben mindeſtens 8 Tage vorher 
dem Vorſtand bekannt gegeben worden ſind und von 
mindeſtens 20 Mitgliedern unterſchrieben wurden. 

Mitgliedslegitimation iſt mitzubringen und 
Verlangen dorzuweiſen. 

Nachdem ein ſehr wichtiger Punkt auf der Tagesort- 
nung iſt, wird um pünktliches Erſcheinen erſucht. 

Der Vorſtand. 


der 


auf 


An alle Ortsgruppen, Jugend⸗ und Kutturvereine 
der DSA in Bielſko. 


Vorverkaufskarten für die am 1. Mai 1938 im 
Schießhausſaale in Bielſko ſtatfindende Feſtalademie ſind 
in der Redaktion der „Volksſtimme“ gruppenweiſe abzu⸗ 
holen und an die Mitglieder zum Preiſe von 50 Gr. ab⸗ 
zugeben. Einzelkarten ſind dortſelbſt als auch bei den 
Vertrauensmännern und in den Konſumfilialen erhältlich 


Bei der Arbeit tödlich verunglüdt 


Bei der Firma „Lenko“ in Bielſko ereignete ſich am. 
Samstag, dem 16. April, ein tödlicher Betriebsunfall. 
Der Arbeiter Staniſlaw Drubek war beim Warenaufzug 
beſchäftigt, als plötzlich derſelbe in Tätigkeit geſetzt wurde 
vnd ihm den Kopf zerſchmetterte. Die gerichtsärztliche 
Unterſuchung gab die Leiche nach Feſtſtellung des Borfa'- 
les frei. 

Fahrradunfall. ö 

Der 30jährige Franz Halama ſtürzte am Samstag 
auf der Gemeindeſtraße von ſeinem Fahrrade und brach 
fi die rechte Hand. Er wurde durch die Rettungsgeſell⸗ 
ſchaft in das Bielitzer Spital übergeführt. 


Rauferei in einem Gafthaus. 


Am Samstag gerieten in der Bierhalle auf der Au: 
gaſſe mehrere Gäſte in einen Streit, wobei ein gewiſſer 
Viktor Griwiec mehrere Verletzungen am Kopf erhielt. 
Er wurde durch die Rettungsgeſellſchaft in das Bialaer 
Spital übergeführt. 


Theaterſpielplan. 


Einmaliges Operngaſtſpiel des Oberſchleſiſchen Landes⸗ 
f theaters. 


„Die Regimentstochter“ 
Komiſche Oper in 2 Akten von G. Donizetti. 


Das Opernenſemble des Oberſchleſiſchen Landes- 

theaters gaſtiert an unſerem Stadttheater Samstag, den 
23. April, abends 8 Uhr, mit der berühmten komiſchen 
Oper „Die Regimentstochter“ von G. Donizetti. Das 
Enſemble des Oberſchleſiſchen Landestheaters bringt zu 
dieſer Vorſtellung eigene Dekorationen ſowie die geſamte 
Ausſtattung, Ballett, Chorperſonal und 40 Mann Orche⸗ 
ſter mit. * 
Unſere Abonnenten aller drei Serien haben heute, 
Donnerstag, das Vorkaufsrecht in ihren Sitzkategorien 
und genießen auf allen Plätzen eine 10prozentige Ermä⸗ 
ßigung. Ab Freitag, dem 22. April, werden die noch 
reſtlichen Karten zum allgemeinen Verkauf gebracht. 


rr 
Zur Beachtung! 
ie Textilwaren⸗Abteilung des Arbe onſum⸗ 
. in ee. plac Smolti 3 s 


liefert von nun auch 


Atbeltermöſthe u. Schloſſeränzüge nach Muß 
zu den billigen Prellen 


wovon die geehrten Mitglieder reichlich Gebrauch 
machen wollen. 
Bei dieſer Gelegenheit weiſen wir auch auf unſer 


reeichſortiertes Lager in allen Herren: Nede: 
Akne. bin, Der Vorſtand. 


Oberſchleſien 
Eine neue Erfindung im Hüttenban 


Die oberſchleſiſchen Hüttenwerke „Friedenshütte“ 
in Neu⸗Beuthen, „Florian“ in Schwientochlowitz und 
„Batory“ in Groß⸗Hajduki erlaubten auf die probeweiſe 
Aufſtellung einer Erfindung des Holländers Hecht, die es 
erlaubt, von der Hüttenſchlacke alles Eiſen abzuziehen, 
das ſich während des Produktionsprozeſſes mit der 
Schlacke vermiſcht. Dadurch wäre es möglich, ein ge⸗ 
wiſſes Quantum von Rohſtoff zu gewinnen, was für die 
Wirtſchaft von Bedeutung wäre. 

Die Grundlagen für die Ausbeutung dieſer Erfin⸗ 
dung ſollen erſt nach der Probezeit erfolgen. 


Unfall bei der Arbeit. 


Einen ſchweren Unfall erlitt bei der Arbeit in einem 
Lagerſchuppen der Beildonhütte der dort beſchäftigte Ar⸗ 
beiter Stefan Szezepanek. Beim Verladen von eiſernen 
Blöcken wurde Szezepanek von einigen Blöcken furchtbar 
am Kopf und an den Beinen gequetſcht. In hoffnungs⸗ 
icfem Zuſtand wurde er ins Krankenhaus nach Bogu! 
ſchüt gefhafit. 


Jolge der Verhetzuna 

Am Karſonnabend zogen in Chorzow zwei ſchon 
ziemlich ſtark angetrunkene Männer durch die Wolnosci⸗ 
ſtraße, die vor dem Geſchäft Guttmann ſtehen blieben 
und laut ſchimpften. Einer von den beiden hob plötzlich 
den Fuß und hackte ſo heftig gegen das Schaufenſter, daß 
dieſes in Trümmer ging. Der Schaden beträgt etwa 
1000 Zloty. Eine des Weges kommende Polizeiſtreife 
ſteckte die beiden bis zur Ausnüchterung in eine Polizei⸗ 
zelle. Ihr Erwachen dürfte nicht ſehr angenehm geweſen 
fein. 


Eine greife Rentnerin betrogen. 


Bei der 83jährigen Witwe Euphemia Paterok am 
der Galeczkaſtraße in. Chorzow erſchien vor einigen Ta⸗ 
gen ein Mann und erklärte der alten Frau, daß er ihr die 
bereits auf dem Poſtamt in Beuthen zurechtgelegte Nach⸗ 
tragsrente in Höhe von 385 Zloty über die Grenze brin⸗ 
gen werde. Frau Paterok gab ihm die hierzu angeblich 
notwendigen 65 Zloty, worauf ſich der Mann entfernte. 
Erſt ſpäter erfuhr ſie, daß ſie einem Betrüger aufgeſeſſen 
war 

Oſterdiebſtähle. 


In der Nacht zum Freitag gelangten Diebe in die 
Wohnung des Muſikers Leo Poniecki an der Sienkiewicz⸗ 
ſtraße 1 in Chorzow und ſtahlen aus einer Kiſte im Vor⸗ 
zimmer 400 Muſikſtücke im Werte von 1000 Zloty. — 
An der Zollſtelle Beuthen⸗Bahnhof fand ein polniſcher 
Zollbeamter in einem Abteil eine ganze Menge Diebes⸗ 
werkzeug, das er der polniſchen Polizei übergab. 


Betrüger. 8 


Drei Männer, die angaben, in der Pilſudſki⸗ und 
Eintrachtshütte beſchäftigt und in Kochlowitz zu wohnen, 
kauften vor einiger Zeit bei Frau Toni Kupczyk in Cgo⸗ 
rzow, Piaſtenſtraße 1, Waren für insgeſamt 250 Zloty. 
Einige Tage ſpäter erfuhr fie, daß die drei auch noch bein 
verſchiedenen anderen Kaufleuten Waren auf Wechſel ge⸗ 
nommen hatten. Und wieder etwas ſpäter mußte ſie ſich 
davon überzeugen, daß die drei Käufer nirgendswo ange⸗ 
jiellt waren. Die Polizei hat eine Unterſuchung angeſtellt. 


Sport 


Lodz wird zweimal mit Lemberg ſpielen. 


Die Fußballverbände von Lodz und Lemberg And 
übereingekommen, in dieſem Jahre zwei Städtetreffen 
auszutragen. Das erſte Treffen findet in Lemberg ſchon 
am 3. Mai ſtatt und das zweite in Lodz am 21. Auguſt. 
Die Lodzer Repräſentation für das erſte Spiel wird nach 
den am Sonntag ſtattfindenden Meiſterſchaftsſpielen auf⸗ 
geſtellt werden. Auch hat ſich LKS bereiterklärt, einige 
Spieler aus ſeiner Ligamannſchaft zur Verfügung zu 
ſtellen. 


Beginn der Meiſterſchaftsſpiele im Handball. 


Am Sonntag werden die erſten Handballſpiele um 
die Lodzer Meiſterſchaften der A- und B⸗Klaſſe ausgetra⸗ 
gen. Um die Meiſterſchaft der A⸗Klaſſe werden kämpfen: 
LKS, IKp, Zjednoczone, Tur, Wima und HKS. Den 
Meiſtertitel verteidigt LKS. In der B⸗Klaſſe zählen zu 
den ſtärkſten Mannſchaften WAS, UT, Orle, Makkabi 
und SS. Am Sonntag werden auch die erſten Spiele 
der Frauenmannſchaften ſtattfinden. 


Berliner Boxer kommen nicht nach Lodz 

Anfang Mai ſollte zu einem Boxtreffen mit Geyer 
der Berliner Polizei⸗Sportklub, in deſſen Mannſchaft 
auch der Repräſentant Campe mitwirkt, nach Lodz kom⸗ 
men. Den Berlinern paßt aber der Termin nicht und on 
Campe wahrſcheinlich in der Europamannſchaft gegen 
Amerika mitkämpfen wird, ſo haben beide Seiten von 
der Veranſtaltung der Begegnung in Lodz abgeſehen. 
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